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Chinesische Tuschemalerei aus westlicher Sicht
Malerei verbindet, wie auch Musik, die unterschiedlichen Kulturkreise in Ost und West miteinander. Die 
Ausstellung „Chinesische Tuschemalerei aus westlicher Sicht“ dokumentiert die Formen- und Darstellungs-
vielfalt von Kunst im Austausch zwischen Menschen aus China und Deutschland. Die gezeigten Werke sind 
Bilder von Schülerinnen der Künstlerin Yuan Lili und umfassen sowohl Malereien in Anlehnung an die alten 
chinesischen Meister, als auch Eigenkreationen der deutschen Malerinnen. In ihrem gemeinsamen Wirken 
schaffen die Bilder eine Verbindung von chinesischem und westlichem Kunstverständnis.  
Vernissage: Fr, den 02. Dezember 2011, um 18:30 Uhr  
Ausstellung: 04.-13. Dezember 2011

Chinesisches Kulturzentrum Berlin, Klingelhöferstraße 21,10785 Berlin. Unsere Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 9-18 Uhr, So 12-18 Uhr. Zusätzliche Öffnungszeiten erfahren Sie telefonisch unter 030 - 2639 079 0. 

Ihre Anmeldung sowie Fragen zum Programm nehmen wir gerne per Telefon 030 - 2639 079 104 
oder E-Mail an info@c-k-b.eu entgegen. Weitere Informationen zu unserem Programm finden Sie 

auf unserer Homepage: www.c-k-b.eu.
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Neue große Stimmen
- unter der Leitung des Musikpädagogen Prof. JIN Tielin

Wir freuen uns, Sie in der Vorweihnachtszeit zu einem besonderen Konzert in unserem Hause einladen zu 
können, bei dem chinesische Volkslieder und Werke bekannter westlicher Komponisten von Gesangstalenten  
und erfahrenen Dozenten des Chinesischen Konservatoriums Peking vorgetragen werden. Unter der Leitung 
des berühmten Musikpädagogen Prof. JIN Tielin werden sie traditionelle chinesische Stücke sowie Stücke aus be-
kannten Opern von Giacomo Pucchini, Georges Bizet und Jacques Offenbach auf unserer Bühne präsentieren. 
Wir bitten um Ihre Anmeldung.
Konzert: So, den 04. Dezember 2011, um 17:00 Uhr

 
Die Qinqiang-Oper aus Shaanxi

Die Shaanxi-Regionaloper ist eine Form der traditionellen chinesischen Oper. Mit 
ihrem markanten Sprechgesang nimmt sie als eine von über 170 chinesischen  
Regionalopern einen besonderen Platz ein. Im Gegensatz zur Peking-Oper ist der Gesang 
dieser Form weniger grell und dafür klangvoll und feinsinnig. Bei der Aufführung mit 
Vortrag werden die wesentlichen Merkmale und einzelnen Szenen der Regionaloper von 
einer Dolmetscherin ins Deutsche übertragen. Wir bitten um Ihre Anmeldung per Telefon 
oder E-Mail.
Aufführung mit Vortrag: Di, den 06. Dezember 2011, um 18:30 Uhr

Die Stadtmauer von Nanjing
Im Jahr 1366 ließ der Ming-Kaiser Zhu Yuanzhang die Stadtmauer von Nanjing erbauen, die im Laufe von 
28 Jahren fertiggestellt wurde und als Schutzwall der damaligen Kaiserstadt diente. Mit einer Länge von 
ursprünglich 35 km ist sie noch heute die längste erhaltene Stadtmauer auf der Welt. Die Stadtmauer war 
einst Teil eines Systems aus vier Mauerringen, die den Kaiserpalast, die Kaiserstadt, die Stadt Nanjing und das 
Umland gegen Angreifer schützen sollte. 

Vernissage: Mi, den 14. Dezember, um 18:30 Uhr
Fotoausstellung: 15. bis 30. Dezember 2011

Das Tribunal von Tokio
Der Richter MEI Rui’ao stand im März 1946 vor der Herausforderung seines Lebens: Die  
chinesische Regierung entsandte ihn an das Internationale Militärtribunal in Tokio, wo er über die ja-
panischen Kriegsverbrechen des 2. Weltkrieges urteilen sollte. Den Verleumdungen der Angeklagten 
und geteilten Ansichten seiner Richterkollegen aus anderen Ländern zum Trotz setzte sich MEI für die  
Rechte Chinas ein. Nach mehr als 800 Einzelprozessen fand das Jahrhunderttribunal mit der Verurtei-
lung der sieben Hauptangeklagten seinen Abschluss. Anlässlich des Jahrestages des Nanjing-Massakers am    
7. Dezember zeigen wir den Film zum Gedenken an die Todesopfer dieses Ereignisses. 
 
Vorführung des Spielfilms: Mo, den 19. Dezember 2011, um 18:30 Uhr


